
klassenmäßige Stärkung der Grundorganisatio­
nen. Und es gelang uns, die Genossen dieser 
Grundorganisationen zu einer ergebnisreichen 
Parteiarbeit zu befähigen. Das bestätigt sich 
unter anderem darin, daß zehn Produktions­
arbeiter den Antrag auf Aufnahme als Kandi­
dat in die Partei stellten. Im Betrieb Martin 
Schneider in Burgstädt wurden Voraussetzun­
gen für die Bildung einer Kandidatengruppe 
geschaffen.
Wir halfen den Parteileitungen und den Genos­
sen der BGL, abrechenbare Wettbewerbsziele 
nach dem Beispiel des Kabelkombinats Ober­
spree auszuarbeiten, mit der Belegschaft zu dis­
kutieren und von ihr beschließen zu lassen. 
Außerdem konnten sieben Brigaden gebildet 
werden, die den Kampf um den Titel „Brigade 
der sozialistischen Arbeit“ aufnahmen.
Die Genossen der Grundorganisation in der 
Firma L. H. Schaarschmidt, Limbach-Ober- 
frohna, kamen zu der Erkenntnis, daß es in 
ihrem Betrieb noch ungenutzte Reserven gibt, 
die es zu erschließen gilt. Dazu richten die Ge­
nossen ihre Anstrengungen auf eine gute Zu­
sammenarbeit mit der staatlichen Leitung und 
den Leitungen der Massenorganisationen, um 
die politisch-ideologische Arbeit auf die Ent­
wicklung der sozialistischen Gemeinschafts­
arbeit zu konzentrieren und den Übergang von 
der 2- zur 3-Schichten-Bedienung der hochpro­
duktiven Maschinen zu gewährleisten. 
Leistungsvergleiche zwischen Brigaden des 
Leitbetriebes und der übrigen Betriebe der Er­
zeugnisgruppe werden dazu beitragen, die so­
zialistische Gemeinschaftsarbeit weiter zu quali­
fizieren.
Eine auf Anregung der Parteileitung durchge­
führte FDJ-Aktivtagung trug zu höherer Akti­
vität in der Jugendarbeit bei. Zu diesen Fest­
legungen gehört unter anderem 'die kollektive

Vorbereitung der Kreismesse der Meister von 
morgen in allen Betrieben der Erzeugnisgruppe.

Kreisdelegiertenkonferenz zog 
Schlußfolgerungen
Wir sind uns im klaren darüber, daß die bis­
herigen Ergebnisse noch nicht völlig den Erfor­
dernissen und auch nicht den vorhandenen 
Möglichkeiten entsprechen. Daraus zogen wir 
auf unserer Kreisdelegiertenkonferenz die 
Schlußfolgerung, daß wir eine noch gründ­
lichere Einschätzung der Wirksamkeit der poli­
tisch-ideologischen Arbeit in diesen Betrieben 
vornehmen und auf ihrer Grundlage differen­
ziert und zielgerichtet wirken müssen, um die 
Beschlüsse der Partei konsequent durchzuset­
zen. Die 10. Tagung des ZK hat uns dazu 
erneut wertvolle Hinweise gegeben; denn sie 
orientierte darauf, allen Menschen die große 
Bedeutung ihres persönlichen Beitrages zur all­
seitigen Stärkung der DDR bewußt zu machen. 
Es ist auch notwendig, daß leitende Genossen 
der Partei-, der Gewerkschafts-, der Staats­
und Wirtschaftsleitungen regelmäßig vor den 
Belegschaften auf treten. Außerdem müssen 
auch die Grundorganisationen aus den Betrie­
ben der verschiedenen Eigentumsformen noch 
stärker Gelegenheit erhalten, vor dem Sekre­
tariat der Kreisleitung ihre Probleme darzu­
legen.
Mit der Verwirklichung dieser Aufgabenstel­
lung wollen wir der Forderung des Genossen 
Erich Honecker Rechnung tragen, der bereits 
auf der 9. Tagung des ZK zum Ausdruck 
brachte, daß sich die Parteikräfte bei der klas­
senmäßigen Erziehung und bei der Entwicklung 
des sozialistischen Bewußtseins auf die gesamte 
Arbeiterklasse konzentrieren müssen.

H e i n z  E r l e r ,
2. Sekretär der Kreisleitung
Karl-Marx-Stadt/Land

nem Kollektiv unter den Kom­
mandeuren und Soldaten eine 
ebensolche Vorbereitungsarbeit 
wie wir unter unseren Bürgern. 
Ausgangspunkt unseres Vorha­
bens war, nach dem Abschluß 
der Moskauer Beratung die Er­
gebnisse dieser bedeutsamen Ta­
gung zu popularisieren, die 
Freundschaft mit der Sowjet­
union weiter zu festigen und die 
Erziehung zum sozialistischen

Internationalismus weiter zu 
Verstärken.
An den Veranstaltungen des
II. Festes der Freundschaft und 
des Kreisjugendtreffens nahmen 
über 20 000 Bürger teil. Wäh­
rend einer Veranstaltung mit 
dem sowjetischen Gesangs- und 
Tanzensemble aus Eberswalde 
konnte die Jugendfreundin Eich­
wald aus Brieselang in die Ge­
sellschaft für Deutsch-Sowjeti­
sche Freundschaft aufgenommen 
werden. Das war die 1000. Neu­
aufnahme in unserem Kreis in 
diesem Jahr. Vor Bürgern und

ganz besonders vor Jugendlichen 
sprachen Genosse Dr. Mar­
quardt, 1. Sekretär der Kreis­
leitung der SED, Genosse Gene­
ralmajor Kossenko, Chef der so­
wjetischen Garnison, der 
1. Kreissekretär der Freien 
Deutschen Jugend und der Kom­
somolsekretär der Garnison.
Die besten Kulturgruppen des 
Kreises und der sowjetischen 
Armee zeigten in einer gemein­
samen r*. V olkskunstestrade ihr 
Können. Betriebe und WBA lu­
den Werktätige aller Bevölke^ 
rungsschichten und 90 sowjeti-
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